
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Madrid
	Text2: Spanien
	Text3: Lebensmittelwissenschaft
	Text4: 8
	Text5: Die Stelle habe ich etwa 6 Monate vor meinem geplanten Praktikumsbeginn über das Portal erasmusu.com gefunden. Dort waren einige Stellen, die für meinen Fachbereich und meine Interessen passend klangen, letztendlich habe ich mich dann bei 7 Stellen beworben und von 5 davon ziemlich schnell eine positive Rückmeldung bekommen. Nachdem ich mich zwischen den verschiedenen Projekten entschieden hatte, dauerte der Emailverkehr zum Besprehcne von Einzelheiten sowie die Vorbereitung der Unterlagen wie des Learning Agreements noch einige Wochen.
	Text6: Da durch die Corona-Situation meine Ausreise sowie mein Praktikumsbeginn relativ spät feststanden, war meine Suche ziemlich kurzfristig. Daher habe ich im Internet über verschiedene Portale ein WG-Zimmer gesucht und alle Abmachungen online getroffen.
	Text7: Um mobil zu sein, habe ich mir eine wiederaufladbare Metrokarte am Automaten einer Haltestelle geholt. Der Schüler- und Studentenrabatt gilt leider nur bis 25 Jahre, weshalb mich eine Monatskarte 55€ anstatt 20€ kosten würde und von meiner zentral gelegenen Wohnung aus ist vieles fußläufig erreichbar, daher kaufe ich stattdessen momentan immer Zehnerkarten. 

Da mein deutscher Handytarif nur 100MB und wenige Freiminuten im EU-Ausland bietet, habe ich mir in einem Telefonladen eine Vodafone Prepaid-Simkarte geholt. Wenn man diese mit 10€ auflädt, erhält man 12GB und 300min für einen Monat.

Mit der Kreditkarte meines DKB-Kontos kann ich kostenlos die meisten Transaktionen durchführen, um Bargeld abzuheben muss ich nur die Gebühren der spanischen Bank zahlen (meist 2-2,50€). Da ich auch keine Einkünfte erhalte, sehe ich es als nicht notwendig ein spanisches Konto zu eröffnen.
	Text8: In dem Institut für Lebensmittelwissenschaft und Ernährung, wo ich arbeite, werden verschiedene Lebensmittelprodukte und -prozesse untersucht und neu entwickelt. Meine Arbeitsgruppe befasst sich mit der Produktentwicklung von tierischen Lebensmitteln und Fleischprodukten, das aktuelle Projekt, an dem ich mitforsche, zielt auf die Entwicklung gesünderer Fleischprodukte ab. Dafür stellen wir Emulsionen aus tierischem Fett mit wässrigen Protein- und Polysaccharidlösungen her und analysieren deren Potential als Lebensmittelzutat. Dabei beschäftige ich mich viel mit Recherche des wissenschaftlichen Hintergrundes unseres Projekts, führe Laborversuche und -analysen durch und halte alles in Laborprotokollen fest.
	Text9: Aufgrund von Corona bin ich teils in meiner Freizeitgestaltung eingeschränkt und halte mich auch freiwillig ein wenig zurück. In meiner Freizeit gehe ich gerne durch die Straßen, trödel durch Geschäfte, erkunde die Stadt und schaue mir Sehenswürdigkeiten wie Museen an. Manchmal verbringen ich auch einfach Zeit zuhause mit meinen Mitbewohnern, zeichne, lese und versuche ein wenig Spanisch zu lernen.
	Text10: Ich war positiv überrascht davon, wie besorgt um mein Wohlbefinden die Menschen in meiner Umgebung hier sind. Zwar hatte ich vorher gewusst, dass Leute hier offen und freundlich sind, aber Arbeitskollegen fragen mich regelmäßig, wie es mir hier gefällt, ob ich in meiner Wohnung zufrieden bin, was ich in meiner Freizeit so mache und bieten mir ihre Hilfe und Ratschläge an, wenn ich irgendetwas brauche. Außerdem sind die Gespräche bei der Arbeit sowie die Arbeitsatmosphäre entspannt, man kann seine Gedanken und Ideen einbringen und wird nicht verurteilt, wenn man einen Fehler macht. 
	Text11: Ich kann bisher nur empfehlen, ein Praktikum in Madrid zu machen. Madrid ist eine lebendige Stadt, ideal für junge Leute und wahrscheinlich ohne Corona-Einschränkungen noch wundervoller, trotzdem genieße ich meine Zeit hier und hoffe, das ich in den nächsten Monaten vielleicht noch mehr machen kann. 

Allgemein finde ich, dass Praktika und andere Auslandsaufenthalte immer eine Bereicherung für einen selbst sind, da man solche Erfahrungen nicht auf andere Art erlangen kann.


